
 
Richard Löwenherz 

König - Ritter - Gefangener 
 
Zu einer interessanten Ausstellung in das Historische Museum nach Speyer hatte der 
Vorsitzende des Kreisverbandes, Egbert Albien, zum 18. Januar 2018 eingeladen. Unter 
fachkundiger Führung wurde über das Leben des charismatischen Königs berichtet, der als 
wagemutiger Ritter, Kreuzfahrer und einer der berühmtesten Gefangenen der Weltge-
schichte galt. 
 

Unzählige Mythen ranken sich um den im Jahre 1157 in Oxford geborenen und ab 1189 zum 
König Richard I. gekrönten Herrscher, dessen Reich England und weite Teile Frankreichs 
umfasste. Mit großem Prunk in London zum König gekrönt, begab er sich danach auf den 
dritten Kreuzzug. Auf der Rückkehr fiel er in die Hände des staufischen Kaisers Heinrich VI. 
dessen Gefangener er über ein Jahr war. Unter anderem auf der Reichsburg Trifels in der 
Pfalz festgehalten. Gegen Zahlung eines Lösegeldes in Höhe von 23 Tonnen reinen Silbers 
wurde er freigelassen. 
 

Im Jahr 1199 stirbt er 32jährig an den Folgen eines Wundbrandes, verursacht durch eine 
Schulterverletzung mit einem Armbrustbolzen. Während seiner zehnjährigen Herrschaft 
hielt er sich nach der Überlieferung nicht länger als 10 Monate in England auf. 
 

Die Exponate der Ausstellung zeigen eine große kunst- und kulturhistorische Palette, die 
das Leben und Wirken des ebenso legendären wie umstrittenen englischen Königs Richard 
I. Löwenherz darstellt. Filigrane Schatzkunst, prächtig illuminierte Handschriften und archä-
ologische Funde geben einen ausführlichen Einblick in die Geschichte der damaligen 
Epoche. Ein „Highlight“ der Ausstellung zeigt eine Leihgabe des Buckingham-Palastes, die 
eine Statuette des Königs darstellt. In Originalgröße steht sie heute vor dem Parlaments-
gebäude in London. 
 

Das Herz von Richard Löwenherz ist in einem Blechkästchen aufbewahrt und befindet sich 
in einem Grabmal in der Kathedrale von Rouen in der Normandie. Der Leichnam selbst ist 
im Kloster Fontevrault im Departement Maine-et-Loire beigesetzt zusammen mit den 
Gräbern seiner Eltern, Heinrich II. von England und Eleonore von Aquitanien. 
 

Ein interessanter Nachmittag, der uns das Mittelalter nahebrachte und uns auch an seinen 
Zeitgenossen Friedrich Barbarossas erinnerte. 
 
Dietlinde Dominitzki 
 
 
 


